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Da das Zirkusprogramm mit den

Clowns , dem dressierten Hund , der Knnst »
reiieri » und dem Zauberer nicht mehr zog ,
beschloß Direklor Libelli , eine Pantomime ein -

znsiudieren , in dec er sei » Personal und einen
Teil der Tiere verwenden tonnte . Der tapfere
Ritter , der mit blinkendem Schwert auszcg ,
um die geraubte Jungfrau aus de » Händcn
de » Bandensührecs zu befreien , ritt aus dem
Sclümmel . den Libelli früher vorgeführt hatte ,
Po ! , der Pudel , begleitete das bejamiiicrns -
tverlc Opfer dec Räuber in die Gefangcn -
schas » und erheiterte es dort durch seine Kuust -
stücke und Jumbo , der Affe , lvnrde in ein

Alitiertleid gesteckt , mit einem lvinzigen
Scknvert aus Pappendeckel ausgerüstet und
dem Helden als Knastste auf seine Abenteuer¬
fahrt mitgegeben . Er ahnite getreulich die

großen Gesten des fahrenden Ritters nach und
foclit . dies tvar eine Glanzleistung Toms , des
Beleuchters , sogar ein gespenstiges Duell mit
seinem eignen Schatten aus . Libelli erllnrte ,
das Stück , das seine Frau versagt hatte , sei
zivar ein haarsträubender llnsinn , aber ge¬
rade deshalb iverde es dem Publikum gefal -
len ; und er behielt recht , das Plakat mit der
schaurigsten Szene der Pantomime , das er
harte an fertiget » lassen . lockte das Publikum ,
es war jeden Abend Geld in der Kasse , die
Leute zitterten , lvenn die Räuberbande mit
gezückten Dolchen durch die halbdunile Ma¬
nege schlich und brüllten vor Lachen , wenn
Jumbo die Heldengebärden des Ritters
kopierte .

Die Rolle der geraubten Jungfrau
spielte Amanda , die niit ihrem richtigen Ra -
>nen Karoline Holzlechner hieß und ans einen »
nordböhmischen Dorf stammte ; sie hatte große
blaue Augen und sah »nii dem falschen , langen
blonderi Zopf sehr züchtig aus . Ihr gehörte
Jumbo ; sie hatte ihn vor einein Jahr bei der
Persteigerung eines Wanderzirkus , der sich
auflösen mußte . um ein paar Groschen er -
tvorben . Er schlief in ihreni Wagen , er lvich
nicht von ihrer Seite , lvenn sie ins Freie trat ,
und er sah sie mit großen , fragenden Augen
traurig an » wenn Schatten über ihr Gesicht
gingen . Sie war der einzige Mensch , an dem
Jumbo hing . Die Clowns verjagten ihn mit
einen » Stock , wenn sie Karten spielten und
er auf den Tisch sprang , um die bunten Blät¬
ter . die sie in den Händen hielten , aus der
Nähe zu betrachten : und Libelli holte mit
der Peitsche aus , wenn er Jumbo in einem
Winkel erblickte . Jumbo war eines der Ge¬
schöpfe , die besser daran tun , unsichtbar zu
bleiben , bis man sie braucht , und wieder
unsichtbar zu werden , wenn sie ihre Arbeit
verrichtet haben .

In der Pantoinime gab es eine Szene ,
in der Libelli , in der Rolle des Räubers ,
Amanda bedrängte und erst von ihr abließ ,
als Jumbo auf seine Schulter sprang und mit
seiner Spielzeugwafse wütend auf den Köpf
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Unbekannter Autor .

Ich bin mächtiger als Heere ,
Furchtbarer als die Kanone .

Aber man gehorcht mir mehr als Königen ,
Mehr als leidenschaftlichen Rednern .

Mein Schweigen ist das Schweigen der Flut ,
Die den Spielplatz der Kinder begräbt .

Könige und Kanzler geben Befehle —

Ich gebe keinem Befehle —

Keiner sieht mich , aber sie sehen einander an
Und wissen , daß ich da bin .

Ich bin wie der Frost , der iminer kälter wird
in der stummen Nacht ,

Darauf die Vögel tot sind am Morgen .

Heere fallen ein , zerstampfen das Land , zer¬
stören

Mit Geschossen , die von der Erde und voin
Luftreich brüllen .

des Direktors eiuschlug . Wochenlang Ivar
diese Stelle geprobt »oorden ; es hatte viel
Mühe , gute Worte , unendliche Geduld und
»nanchen Leckerbissen als Belohnung gekostet ,
bis Jumbo auf einen leisen Ruf Amandas

zum Sprung ansetzte und seine Koniödie
spielte . Er blickte erstaunt und verständnis¬
los im Kreis uinher , wenn das Publikun » in i
Gelächter ausbrach , denn er ahnte gar »ticht .
>vas die rasenden Bewegungen mit den » silber -
schiinmernden Ding , das man ihn » in drc

Hand gegeben hatte , eigentlich bedeuteten ; er
haßte Libelli »nid wäre ihm lieber gar nicht
in die Nähe gekonnnen .

Eines Abends , die Vorstellung war be -
endet , das Zelt sollte abgebrochen werden ,
hockte Jumbo auf einem Baum , nebei » dein
Wagen , in dem Amanda wohnte . Er blin¬

zelte mit den Augen , denn er freute sich , daß
er durch das Fenster alle ihre Betvegungen
genau beobachten tonnte , sie ihn aber nicht
sah . Sie saß vor dein Spiegel und schminkte
sich ab . Da trat Libelli hinter ihren Sessel ,
legte die Hände auf ihre Schultern , neigte den
Kopf über sie und küßte sie auf das dichte ,
leuchtende Haar . Sie sprang auf . er preßte

Die Erscheinung
Ich gehe wie ein Schatten unter die Völker
Und setze mich an der Seite der Menschen

nieder .

schnell die Hand auf ihren Mund ; wenn
Amanda schrie und seine Frau kam . hatte er
die Hölle . Seine Augen blickten mit unheim¬
licher Starrheit auf Amanda , die vor ihm
znrückivich , bis an die Wand . Tort packte
er sie , er wußte , nun wird sie nicht mehr
schreien , er legte den Arm um sie — da spurte
er die dünne »», kalten Arme des Affen in sei¬
nem Racken . Jumbo hämmerte mit seine »»
kleinen Fäusten auf ihn ein , das Schlvert
fehlte ihm diesmal , das Stichwort tvurde ihn »
nicht gegeben , aber er versäunite seine Pflicht
dennoch nicht . Amanda rief seinen Rainen ,
mit einem andren Tonfall zivar , mit einer
andren Stimme . Libelli packte ihn am Rücken ,
schleuderte ihn in den Winkel , griff in blin¬
der Wut nach einen » Glasgesäß , das auf
AmandaS Tisch stand , tvacf es auf Jumbo .
Das Glas zerschellte , Junibo leckte eine
Wunde , ans der warm nnd dunkel Blut in
sein Fell floß .

Amanda hob ihn mit zärtlichen Händen
an ihre Brust , streichelte ihn . wand tveiches ,
tveißes . kühlendes Linnen uni die Wunde . Der
Wage » ! polterte die ganze Rächt über die
Landstraße . Erst als der Morgen graute ,
rollte er auf eine Wiese , verstummten die
Räder . - —

Sie sind müde von der Fahri , sie haben
das Zelt aufgerichtet und ihre Hände hängen
kraftlos herab . Aber schon schmettert die
Trompet « am Eingang , die Dorffungen
drücken ihre Rase an den Fenstern der Wagen
platt und johlen , wenn sie eine Perücke , eia
Stück der Rüstung des Ritters erblicken .

Jumbo trägt heute einen Verband unter
seinem Flitterkleid , er hüpft nicht vor Freude
im Sand umher , ehe er in die Manege ge¬
schickt lvird , er hockt hinter dem Vorhang und

seine Augen sind trüb . Als seine Szene
kommt , hebt Ihn der Stallknecht , der Jnipi -
zientendienst versieht , in die Höhe , das Licht
des Scheinwerfers fällt auf Jumbo , Gelächter
schlägt ihin aus dem weiten , dunklen Ramn

entgegen . Er hört Amandas Stimme , sie ruft
ihn , aber er kommt nicht näher , er sieht sie
nur mit fiebrigen , brennenden Augen ratlos
an . Libelli flucht bereits , das verdainmte Tier ,
es ist überfüttert , es ist bertvöhnt , man mnß
eS jeden Abend prügeln , da »»' wird es ge¬
horchen . DaS Publikum wird unruhig , eS

weiß iiicht mehr , gehört der Auftritt des Affen
zum Spiel oder nicht , es beginnt zu lachen
und zu trampeln , da reitet der Ritter , der

Jumbo beiseite schiebt , die Situation .

Jnmbo schleicht in den Wagen zurück , in

seinem kleinen Kopf gehen Verbote und Be¬

fehle , gestern und heute , wirr durcheinander .
In seiner einfachen , acnien Welt gibt es die

Grenze nicht , die die Menschen zwischen Spiel
und Wirklichkeit gezogen , die Sein und Schein
voneinander trennen soll .

Ainanda sitzt wieder vor dem Spiegel , sie
beachtet Jumbo nicht . Er springt auf ihre »

Ich entbinde von Eiden , mach ' Taten unge ¬

sehen .
Die nackte »» Dinge kennen mich .

Ich bin der Hunger .
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Lisch , sic schlägt nach ihm . Hätte eine andre

Hemd sich gegen ihn erhoben , er hätte zugebis - -

sen mit seinen scharfen Zähnen . Aber er toäre

heute zu schwach dazu getvesen . Es brannte

in seinem Leib , er hatte Durst , doch sie zog
ihm die Wasserschüffcl fort , über die er sich

beugte . Da schlich ec in einen Winkel und

schloß die Augen .
Als Amanda am Morgen ertvachte , war

Jumbo verschwunden .
Rach drei Wochen erzählte ihr der Wirt

eines Dorfes , in dem sie gastierten , daß man
in der Gegend einen kleinen Assen gesehen .

Ties ist ein kleiner Auszug ans
dem Buche « Zehntausend Mei »
l e n i m S a t t e V” von A. F. Ts ch if -
feit ) . Der fesselnde Bericht über eine

Meieiuhalbjährige Reise zu Pferde von
Buenos Aires nach Washington über die

Andcnkette , durch Wüsten , weglose
Dschungel , Urwälder und durch Länder ,
die von Revolmionskämpsen sieberdurch -
schauert sind . Eine ebenso unterhalt¬
same wie informative Lektüre über Land
« nd Leute in den weltabgeschiedensten
Gegenden der Welt . 392 Leiten . Er¬

schienen im Monlana - Berlag A. - G. ,
Hortv - Luzern , Schweiz .

Unser Weg führte nun auf schmalen Ge -

iirgspfaden durch das malerische , schön bewal¬
dete und von tiefen „ quebradas " ( Spalten ) und
großen , felsig «, Flußbetten zerrissene Land

nördlich von Tucuman . Oft tasteten wir uns

auf schwindelerregenden Pfade » die Berghänge
entlang , während neben uns Abgründe in jähem
Sturze tief ins Tal hinabreichten . Man hatte
mich glücklicherweise gut beraten , und Ur er¬
reichten die Landschaft zu einer Jahreszeit , in
der dir Flüffe noch wenig Wasser führen . Doch
wie mögen sie erst aussehc », wenn sich in ihrem
steinigen Beit die großen Fluten zum fernen
Ozean wälzen !

Ab und zu begegnete uns ein Reiter aus dem
Weg zur nächsten Ansiedlung oder zur fernen
Stadt . Die struppigen , stämmigen Gebirgsponys
waren mit ihrem besten Sattelzeug ausstaffiert .
An sich ist es zwecklos , die Leute nach dem Weg
zu fragen , denn nian erhält stets ein und die¬
selbe Anttoort „siga derccho no mas " — geh '
nur gradauS — auch wen » sich . der Weg durch
einen Irrgarten von Schluchten und Tälern hin -
durchwindet . Auf die Frage nach der Entfernung
von einem Ort zum andern folgt pronipt «aqui
ä la vuella no mas " tgleich um die Ecke) oder
. rerquita " , was « ganz in der Nähe " bedeutet
und ebenfotoenig stimmt . Wer sich auf eine der¬
artig « Auskunft verläßt , kommt vielleicht nach
einem Lsslündigen Riit über Stock und Stein ,
Wegkrümumngcn und Seitentälern zum ge¬
wünschten Orr , d. h. Iven » er sich nicht verirrt .
Ich kannte das , fragte aber stets , schon um wie¬
der mal eine Menschenstimme zu hören . Wie die
»leisten Menschen , sind die Leute auch dort neu¬
gierig und vergessen nie nach Woher und Wohin
zu fragen . Meine Antwort Ivar und blieb
imiiter «Ich komme aus dem Süden und reite
nach Norden " , und damit gaben sie sich zu¬
frieden . Sir wiinjchte. i dann mit eigenartig
singender Baßstimme „ qnc la vaua bienl " ( viel
Glück ) , spornten ihr Reittier und ivandertrn
weiter .

Es war zieuilich schwierig , den richtigen
Weg einzuhalten , und ich nnißte schließlich mehr

der einem Zirkus entlaufen sein mußte . Die
Kinder jagteil ihn , er floh auf einen Baum ,
und da ec sich nicht sangen ließ , griff der

Lmidgendarn » schließlich zum Bewehr . Das
Tier wurde verscharrt , auf dem Anger , auf
deni die toten Hunde lagen .

Ein kleüies Mädchen hatte aus einem

Märchenbuch das Bild einer Aff « , aus¬
geschnitten und < m der Stelle , an der Jumbo
begraben war , an einen Stein gelehnt ; aber
das Bild war nicht mehr zu finden , als
Amanda kam , der Wind hatte e » längst ver¬

weht .

als einmal wieder umkehren . DerartigeZwifchen -
fälle verbesserten meine Laune natürlich nicht ,
und um mein verdüstertes Grumt zu erheitern ,
hatte ich mir ein ganz besonderes Repertoire
aukgrdacht , das ich, so oft es nötig wurde ,
herunterfluchte .

Einige Flüffe , die noch genug Waffer führ¬
ten , brachten nns in recht kihlich « Lagen . Ein¬
mal verlor das Reitpferd den Boden unter den

Füßen , mtd die parke Strömung riß uns beide
über eine Stromschnelle in ein Loch hinab . Wir

hatten einen tüchtigen Schreck davongetragrn ,
aber sonst war zum Glück nichts geschehen , und

ich hatte eine heilsame Lehre für die Zukunft
erhalt «! . Am besten zog sich das Packpferd ans
der Geschichte ; es ließ uns nänilich machen und

! ging auf eigene Faust auf dir andere Seite , wo
wir uns wieder zusautmensanden .

Wir drei Weggesellen waren jetzt richtige
Freunde getoordrn , . amadrinado " sagt der

Gaucho . TaS hübsche Wort ist vom argeutini -
schcn « madrina " abgeleitet . Madrina — Be¬

schützerin — heißt die Leitstute einer «tropilla "
( kleine Herde ) . Wer die Liebe und Zuneigung
eines Pferdes voll würdigen und keiinenleriieii

will , muß mit ihm draußen im Freien lebe ».
Sobald das Tier in eine ihm frunde und ungr -
wohntr Umgebung konmit , wird es scinui Herrn
nie verlaffen , sonder » seine Gegenwart und bei

drohender Gefahr seinen Schutz fuchru . Manchs
und Goto hatten mich jetzt so gern , daß ich sie
unbesorgt frei hernmlaufe » lassen konnte . Selbst
loenn ich in einer ganz einsame » Hütte über¬

nachtete , ließ ich sie draußen weiden und schlafe »,
den » ich wußte , daß sie sich nie mehr als «in

paar Meter von der Hütte entfernen und am
Morgen an der Türe warte » würden , wo sie
mich mit freudigem Wiehern begrüßten .

Ein noch zieuilich häufiger Bogel dieser
Gegend ist der Strauß , da er aber eifrig ver¬
folgt und gejagt wird , ist er äußerst scheu ge¬
worden . Er gehört zu der südamerikanischen Ab¬
art , die den wiffcnschastlichen Namen Rhra Tar -
winii trägt , und ist kleiner als sein afrikanischer
Vetter . Tas Weibchen legt sein großes Ei in
«in schlampig zusamniengescharrtrS Gemein -
schaftSncst , das meistens an einem verborgenen
Platz angelegt wird und in deut man oft bis
zu dreißig Eier finde » kann . Sobald die Lege¬
zeit vorbei ist , Lberninmit ein Mäimchen das
Brutgefchäft und später mich di « Aufzucht der
Jungen . Die andern Männchen und Weibchen
kümmern sich um nichts mehr und kehren wieder
zu ihrem gewöhnlichen Leben zurück . Rur die
männliche Amme bleibt bei den Eiern und wärmt
und wendet sie. Zeitweise entfernt sich der Wäch .
«er von dem behüteten Schatz , um auf die Nah¬
rungssuche zu gehen . Hat sich während seiner
Abwesenheit jemand bei den Eiern zu schaffen

gemacht oder gar weggenomuien , so wird «r «»
sofort merken , mag der Betreffende noch so sorg¬
fältig vorgegangen sein . Dann kann » geschehe »,
daß der Strauß sämtliche Eier ztisammentram -
pelt und in alle HimnielSrichtungen zerstreu ».
Große Eierliebhaber sind die im nördlichen
Argentinien häufig vorkonunenden , über 20 Zen¬
timeter langen grauen Leguwie oder «iguanaS " .
Nur wird sich trotz der kräftigen Zähne kein

Leguan ans Nest wagen , solange der Wächter
in der Nähe ist . Ter Räuber wartet , bis di «

Luft rrin ist , nähert sich vorsichtig dem Eiervor¬

rat , zieht ein Ei ans dem Hausen heraus und

gibt ihm einen kräftigen Stoß , daß es auf die

mideren zurückprallt und zerbricht — dann wird

geschleckt . Auf diese Art verschafft sich die Eidechse
den Genuß , denn ihr Maul ist zu klein , um da »

Ei zu zerbeißen und der Schwanz ist zu schwach ,
nm die sehr harte Schale zu zertrümmern . Ich

hab « auch schon Straußeneier gegeffrn . sie

schmecken wie Hühnereier , und ich behaupte , daß

einer , der es nicht weiß , überhaupt keinen Unter¬

schied merkt .

Ein auderer , unwillkonmiener Bast ist der

Puma oder Silberlötve . der den Schaf » und Zir -

genzüchtern viel zu schaffen macht . Den Men «

scheu wird er im allgunrinen nicht gefährlich ,

außer wenn er Junge hat und mott in die Nähe

seines Lager ? kommt . Ziemlich häufig sind auch
die Wildkatzen ; auch sie woll «t vom Menschen

nichts lviffen , solange er sie in Ruhe läßt .

Die nächste wichtig ? Stadt , di « wir er¬

reichten , hieß Jujtiy , ein hübscher , in ein freund¬

liches Tal gebetterter Ort , wo wie in Tutcuman

hauptsächlich Zuckerrohr gepflanzt wird . Die den

lieblichen Platz umschließenden Berghänge sind

e i » großer , schöner Orangenhai » . In den

Pflanzungen arbeiten fast nur Bollblutindianrr ,
die — aus Bolivien stammend — sich für die

Dauer der Erntezeit hierher verdingen . Es gibt

ein Wort : « Solange der Mensch Zucker und

Kaffee braucht , so lange wird eS mich Sklave »

geben . " Die annen , unwissenden Indianer ver¬

dienen verhältnismäßig gut , aber am Ende der

Ernte tvandert das mühsam erarbeitete Geld

wieder in die Safes der Unternehmungen zurück .

Einige dieser Konzerne gehen sogar so weit ,

innerhalb ihres LandbesitzcS den Freihandel zu
verbiete ». Sir haben ihre eigenen Magazine
und Läden und zwingen de » aruten Indianer ,

ihre Waren zu verbrecherisch hohen Preisen auf .
Die armen Burschen haben nicht einmal ordent¬

liche Schlasstättrn , sondern müffrn in Zuckcr -

rohrhüttrn Hausen . Ein Zahltag bietet den

traurigsten Anblick , der sich nur vorstellen läßt !

Hier kann man Orgie » der Trunkenheit erleben .

Selbstverständlich muß alles im Unternehmer¬
laden gekauft werde » I Chemisch « Weine und

ganz minderwertiger Zuckcrrohrschnaps werden

zu Champaguerpreisen verkauft . Als ich dem

Leiter eines Konzerns meinen Ekel ausdrückte ,
meinte er schlicht : « Sie sind sentimental , mein

Lieber , Geschäft ist Geschäft . " Mich wundert es

nicht , wenn gerade diese Menschcnsorte gewisse

Missionen eifrig begönnert , und ich kann mir den

scheinheiligen Augenanfschlag vorstellen , mit dem

diese Leute eine große Banknote in den Klingel¬
beutel legen , sobald er durch die fromme Ge¬

meinde wandert . Und die ahnnngslose Umgebung
stellt fest , wie edel und großherzig Herr und

Frau Soundso sind . Rach der Lohnauszahlung
toird zwei bis drei Tage lang kein Strich ge¬
arbeitet , weil die meisten Arbeiter überhaupt noch
nicht zu sich gekommeu sind oder noch nicht das

ganze Geld vertrunken haben .

Der schlecht « Rus dieser Zahlungszrnen war

schon in Buenos Aires an meine Ohren gedrun¬
gen und nun erlebte ich den Beweis . Schon am

MüGtige Ambe «
Bon « . F. Tchtffelq



frühen Morgen kamen Indianer und Mestizen

scharenweise znm Lager geströmt ; Kokablätter

( aus denen Kokain gewonnen wird ) , MacheteS ,

Taschenmesser , Kleider , Tabak und anderes mehr
wurde verlangt und teuer bezahlt . Schnaps und

Wein flössen in Strömen . Zunächst hörte man

fast gar keine Unterhaltung , doch allmählich übte

der Alkohol seine Wirkung aus , und rS herrschte
ein Getöse wie an einem grasten Tag an der

Börse . Ueberall fasten zweifelhafte Gestalten ,
alles trank , rauchte , kaute Kakablätter , stritt und

schrie in schlechtem Spanisch oder in Ouichua ,
der Sprache dieser Indianer . Einige kauften

ihren Alkoholbedarf und verzogen sich ins Freie ,
tvo sie sich auf die Erde , mit dem Rücken gegen
die Hausmauer hockten und tranken . Andere

kiesten sich den Wein in einen Eimer schütten und

stolperte » damit ihren unsagbar schmutzigen

Behausungen zu ; wieder andere schliefen da , wo

sie gerade umgefallrn waren , ihren schweren

Giftransch auo . Das Magazin lag auf einer

kleinen Höhe , einige Stufen führten zum Ein »

gmig empor . Es tvar ein unappetitlicher , trau¬

riger Anblick , und doch uuistte ich lachen , wie die

Männer aut dem Haus stolperten und dir

Treppe hinunter in ein Loch kugelten , wo sie bis

zum nächsten Tag liegen blieben und ihren

Rmisch ausschliefen .

Zu solchen Zeiten sind ernsthafte Rauf¬

händel an der Tagesordnung , auch jene Rächt

machte keine Ausnahme . Ztvei Männer siugcn

an , mit den Macheten auftinander loSzuhanen .
bis dem einen der Schädel zerschlagen war , dast
das Blut nur so herumspritzte . Niemand schien
davon besonder - berührt zu sein , als der Ber -
wundete davongetragrn wurde . Der Sieger ver¬

schwand , und die übrigen tranken « nd spielten ,
bis der letzte Pfennig wieder in den Geldbeutel
der Gesellschaft zurückgekrhrt war .

Am nächsten Morgen suchte ich den Berletz -
ten auf , der gerade in Behandlung war . Seine
Freunde hatten eine Handvoll Paprika in die
klaffende Schädelwunde gestreut , nm das Blut

zu stillen . Paprika , Blnt und die schwarzen
Haare klebten zu einem regelrechten , ungefähr
zwei Fäuste grasten Knaupel zusammen und da¬
mit gut . Diese Menschen können unglaublich
viel ertragen . Der Schädel deS Mannes war
buchstäblich offen , er hatte unheimlich viel Blut

verloren , trotzdem spazierte er nach der rauhen
Behandlung herum , und nach zwei Tagen arbei¬
tete er wieder , als ob nichts geschehen lväre . Er
lvartete auf den nächsten Zahltag . Die Polizei
ist zwar verpflichtet einzuschreiten , wen » solch «
Zweikämpfe losgehen ; di « Unternehmung hat
jedoch kein Interesse daran , ihre Arbeitstiere in »

Gefängnis wandern zu lassen . Wo bliebt da der
Gewinn ? Ein kleines Geschenk , eine . propina "
für den Eomisario verrichtet Wunderdinge .

Freude

Mer « Keßnd
Don Maztm Gorki

Ich war dmnals neun oder zehn Jahre alt .
und mein Feind , Wastjka Klstttscharew , war

gleichaltrig mit mir . Es war der Sohn eines

Beamtin , unwahrscheinlich tapfer und ein aus -

gezeichntter Faustkämpfer , schmächtig , gelenkig
und von vollendeter Elastizität . Bei jeder Be -

gegnmig pflegten wir in Zank und Kanipf zu
geraten , prügelten uns blutig und bis zu Trä¬

nen , aber wir weinten loeniger vor Schmerz als
aus Brrziveiflung darüber , dast der Kampf
iuinier unentschieden endete . Wir prügelten uns
erbittert und bis zur Ohnmacht ; dann gingen
wir lveinend auseinander — es war nichts zu
machen , keiner hatte gesiegt , und so ging der

Kampf bei der nächsten Gclegeicheit weiter —

wieder ohne Entscheidung . Einen ganzen Win¬
ter lang hatte ich nur den einen Wunsch , Wastjka
zu schlagen , und selbstverständlich war er von ,

gleichen Wunsche erfüllt . Darimi Hatzte » wir

uns , grausam und unerbittlich , wie mir Kinder

hassen können .

Einmal in der Karwoche begegnete ich
Wastjka in einer Gasse , dir durch ihren Schmutz
berühuit war ; den ganzen Sommer über trock¬
nete der Schlanim auf ihr nicht aus . Es ging
die Sage , dast einmal darin ein Pferd ertrunken
war . klm sie ein wenig wegsam zu machen ,
waren längs der Gartenzäune Bretter gelegt ,
aber auch sie waren gefährlich ; man rutschte
auf ihnen aus .

Auf diesen Brettern also kam mir Wastjka '
entgegen . Kaum hatte er mich bemerkt , als er
auf mich losstürzte . Dabei glitt er aus und
fiel der Länge nach in den Schmutz . Seine Arme
versanken fast bis zum Ellenbogen im Schlamm .
Ich half ihm aufzustrhen , aber er stieb mich
do » sich und betrachtete entsetzt seine Aermcl ,
die ganz schmutzig lvaren . » Dann sagte er mit
einem schiefen Wcheln :

. Da « setzt Prügel . "' - JBi « fe ? "

,Zn Hause " , sagte er und seufzte . Dann

ftagte er :

. Wer prügelt dich ?"

. Der Grostvater . "

. Und mich der Batrr . "

Mir siel ein , dast sein Pater lvahrscheinlich
recht fühlbar prügelte . Ich empfand das Be¬

dürfnis , ihn zu trösten .

. Es ist Ostern , vielleicht ' bekommst dn
darum keine Keile .

Aber Wastjka schüttelte verzweifelt den

Kopf .

Da schlug ich ihm vor , dir Aermel zu
waschen . Er schwieg , eiidlich stimmte er zu. Am
Ende der Sirastr war ein Tümpel . Wastjka zog
sei » Hemd aus , ich stieg in das Wasser , das mir
bis zum Knie reichte , und begann den Schmutz
abzuscheuern . Der Tag war kühl und trübe ,
mein Feind zitterte mit seinem nackten Ober¬

körper , seine Augen waren traurig auf mich ge¬
richtet . Gespannt schaute er meiner Arbeit zu,
aber je mehr ich sei » Hemd bearbeitete , desto
trostloser wurde sein Ausdruck . Als die Farbe
des Hemdes endlich aus Braun ins Gelb wech¬
selte , sagte er leise :

„Last sein , nian sieht doch, dast es schmutzig
ist . "

Wir dachten nach , was zu tun ist , und be¬

schlossen , das Hemd zu trocknen . Zu jener Zeit
begann ich gerade Zigaretten zu rauchen , ich
hatte immer einige . Persitschan " ( zehn Stück
drei Kopeken ) bei mir . Wir machten am Hügel¬
abhang Feuer , rauchten und schwiegen. Wie

sollte man unter Feinden auch miteinander

sprechen ?

Boul Rauch wurde das Hemd schwarz . An

zwei Stellen brannten Löcher durch , das heistt ,
nur der Rücken war durchgebrannt , der Aermel
war nur versengt . Dai sah nun schon eher
komisch au «. Wir lachten auch, als tvir es ab -

nahuien , aber es ivar natürlich kein lustiges
Lachen. Wastjka hatte Mühe , in sein Hcnid
hineinzukoumien , es war auch eingelaufen . Er
schmierte sich das Gesicht mir Rust voll . Durch
die Schatten machte sein Gesicht nur noch «inen
kläglicheren Eindruck . Er sagte hoffnungslos :

. Run , ich geh jetzt . Schlagen könne » wir
uns heute nicht mehr . "

Er ging . Mir tat er leid . Und , ans
Ehrenwort , an diesem Tage hätte ich gern meinen
Rücken' für ihn hingrhalten , damit man niich an
einer Stelle prügelte .

Rach einigen Tagen traf ich meinen Feind
wieder .

. Run " , fragte ich, »hast du Dresche bekom¬
men ? "

» Was geht dich das an ? " schrie er mich an .
» Nimm Stellung ! "

Und tvir begannen uns zu prügeln , >vie
immer , höchsteils »och erbitterter als früher , aber
ebenso erfolglos . - An den Zaun gelehnt , da »

Blut , das aus der Rase troff , weglvischend , sagte
mein Feind :

» Du scheinst stärker geworden zu sein . "

» Du auch " , antwortete ich. Ich säst auf
einem Stein und kühlte mein Auge . Auch meine
Lippe war zerschlagen .

Nach diesem Gespräch trennten wir un ».
Aber in unseren Worten klang nicht nur Neid ,
sonder » vielleicht auch schon die Achtung vor¬
einander mit , das noch undeutliche Bewusttsein ,
dast wir nicht nur Feinde lvaren , sonder » zu¬
gleich auch Lehrmeister füreinander .

Wir haben uns allerdings doch noch zivei -
oder dreimal geprügelt , aber auch dabei gelang
es keinem , einen entscheidenden Sieg zu erkäuip »
fen . Das lag aber zum Teil daran , dast ivir

nicht mehr darüber diskutierten , lver mehr und

schmerzhaftere Prügel bezogen hatte .

Im August , nach einem Wolkenbruch von

zivei Tagen Dauer , traf ich Wastjka brausten vor

der Stadt , loo wir damals das Hemd gewaschen

hatten . Er säst traurig auf einem zerfallenen

Zaun , das Gesicht in die Handflächen gcstntztj



als er aufblickte , merkte ich, daß die Lider seiner
mutige » Augen gerötet uiü > geschwollen waren . '

„ Ich will mich nicht niehr prügeln " ' , sagte
er .

„ Tu hast wohl Angst ? " sagte ich, um ihn
zu reizen .

Er aber antwortete :
„ Meine Schwester ist gestorben , aber das

macht nichts , sie war noch so klein , ein Säugling .
Aber schlimmer ist , daß ich nun in die Kadetten¬

anstalt soll . "
Für mich war die Kadettenanstalt etwas

wie ein Gefängnis , ein mächtiges Gebäude hin¬
ter - den Mauern des Kreml , lvciß getüncht , und
die Korridore grell gelb . Alle großen Häuser
Ware » mir unangenehm , da ich selbst klein war ,
war ich ihnen feindlich gesinnt , ich glaubte , daß
in ihnen immer Langeweile herrschen müßte , und
daß in großen Räumen sich die Augen so wei¬
teten , daß sie endlich platzten » Ich bedauerte
meinen Feind tief , daß man ihn in die großen
Häuser und in die Langeweile hineinjagen
wollte . Ich setzte mich zu ihm und sagte :

„ Kannst du nicht davonlaufen ? "
Aber er stand auf , und zmn ersten Male

streckre er mir seine kleine Hand in friedlicher
Absicht entgegen , diese Hand eines Kämpfers ,
deren Kraft mein Körper jo oft gefiihll hatte .

„ Leb wohl , Brnder " , sagte er halblaut und
blickte mich nicht an . Aber ich sah , daß seine
Lippen zitterten .

Ich wollte so ungern ihm Lebelvohl sagen .
Aber natürlich mußte ich es sogar . Lange

und rraurig sah ich hinter ihm her , tvährend
mein geliebter Feind langsam und widerlvillig
den steilen Pfad über die Hügel hinaufging .

Und lange danach war es traurig und ein -
sarn , langlveilig und leer für mich , ohne meinem
Feind zu leben .

wt Wr fc &on ? . .

Die rechte Herzkaumicr hat nur das halbe
Gelvicht der linken . Die Dicke der linken ( für
den großen oder Körperkreislauf arbeitenden )
Herzkainmer beträgt ( im mittleren Teil ) beim
Mann « 11 %, bei der Frau 1V Millimeter . Die
Dicke der rechten ( für den kleinen oder Lungen¬
kreislauf pumpenden Kammer ) nur 4 und 3 %
Millimeter .

Eine Weckeruhr , die den Zweck hat , den
Schläfer möglichst sanft seinem Schlummer zu
entreißen , ist eine Verbindung von Uhr und
Granunophon . Zu geloiinschter Zeit wird von
der Uhr eine Grammophonplatte in Bctvegnng
gesetzt , so daß man also bei den Klängen seines
Lieblingsliedes erwachen kmin .

Leonard « da Kiuei , der Maler und Bild¬
hauer , verfaßte etlva 12V Bücher , ist also den
fruchtbarsten Schriftstellern aller Zeiten zuzu¬
zählen .

Kaiser Friedrich ( 1231 ) verbot noch die
Anlvendung des Papiers zu Urkunden , Iveil es
zu vergänglich sei . Italienische Notare mußten
twch in späteren Fahren bei ihrem Amtsantritt
versprechen , kein Papier zu Urkunden zu ver¬
wenden .

Ter Methylalkohol hat — im Gegensatz zu
dem gewöhnlichen Alkohol , das ist Aethylalkohol
— eine ganz besondere Affinität zum Gewebe
der Sehnerven ; oft ohne alle anderen Bergif -
tungScrschcinungen tritt bei Genuß von Schnaps
oder Rum , der mit Methylalkohol gefälscht ist ,
unter der Wirkung des Methylalkohols ungemein
rasch eine zur Blindheit führende Entzündung
der Sehnerven auf .

Dir «eisten rrwrrbStätigm Frauen gibt es
in Japan . Sie betrugen nach der letzten Statistik
66 Prozent aller Erwerbstätigen , in England
25 Prozent , in Italien 22 Prozent , in Deutsch -
land 2V Prozent , in Nordamerika 14 Prozent .

Der reichste Mann der Antike war nicht
Krösus , sondcni der Kaiser Augustns , der zufolge
dem Marmor Aucyranum über vier Milliarden

Sesterzen besaß , dar sind etwa 760 Milliarden

nach deutschem Geld .
Rach neueren Feststellungen sollen Kinder ,

die sich viel betvegcn , mehr Aussicht haben , zu
wachsen als jene , die sich loenig bewegen .

■ Heiteres ■

Der Lautsprecher . Mutter ( aus dem
Nebenzimmer ) : „Fritz , um Gottes willen , stelle
den Lautsprecher sofort abl Diese entsetzliche
Frauenstiuime geht mir ja durch und durch ! ! " —

Fritz : „ Aber Mama , das ist doch nicht das

Radio , Frau Braun ist hier und tvill dich be¬

suchen l "
Ein anatomisches Wunder . „ Höre , Anton ,

ich habe solches Stechen dahier . Sag , kann das
von der Milz sein ? Wo ist denn eigentlich die
Milz ? " — „ Na , das loeiß doch jeder . Die Milz
ist dort , wo du deine Taschenuhr hast

* —

„ Um Gotteswillen , dann ist meine Milz im Ver¬
satzamt . . . l "

Billiges Leben . „ Ich lebe halb so billig ,
seitdem ich verheiratet bin ! " — „ So , dann
würde ich dir raten , noch eine Frau zu nehmen
— dann lebst du ja ganz umsonst ! "

Eine moderne Familie . Nach dem Mittag »
effen amüsiert sich die Gnädige damit , ihrem
einzigen Sprößling , dem jungen Toto , allerlei
indiskrete Fragen zu stellen , um den Pater der
Rangen , der dabei anwesend ist , zu ärgern . —

„ Sag mal , Toto , wenn der Papa und ich unr
scheiden lassen , würdest du dann lieber bei ihm
oder bei mir bleiben ? " — „ Das hängt davon
ab " , antlvortete Toto ganz harmlos , „ wer von
euch beiden das Auto behielte " .

Der Abgehärtete . „ Ra , Herr Abrutsch , gut
erholt beim Wintersport ?" — „ Ach gehn S' l

Ich bin schon ani ersten Tag in eine Riesenschnec -
wächte gestürzt und dann drei Wochen gelegen ! "
— „Sapperlot , müssen Sie abgehärtet sein , daß
Sie da nicht erftoren sind ! "

Der Offizierssohn . Oberst Schrumm ist
scharf auf Ordnung im Hause . Diesmal knöpft
er sich seinen Buben vor : „Hcinz - Wolsram , hör
mal , was ist denn das für »e Bummelei ? ! In
deinem Schulranzen fehlt der angespitzte Blei¬
stift , fehlt das Lesebuch ! Zum Donnerwetter
noch mal . Junge , dar brauchst du doch beider .
Wie nennt man wohl einen Soldaten , der i » den
Krieg zieht ohne Tornister und Seitengelvehr ?
He ? l " — „ Das ist der General , Papa " , sagt
Heinz - Aolfram stramm .

Therapie . „Leidet Ihre Tochter noch immer
an Kleptomanie ? " „ Rein , jetzt nicht mehr , wir

haben in neulich in der Lotterie gewonnen ! "

Erst nachher . „ Ihr jungen Leute tvollt heut¬
zutage alle nickt heiraten , Fbr habt eben Angst
vor der Ehe . Als ich jung lvar , war dar anders .
Ehe ich heiratete , lvußte ich überhaupt nicht , Ivies
das Wort Angst bedeutet . "

Geleitet von Genossen Wenzel Scharoch ,
Zwettnitz 65 bei Tcplitz - Schönau .

Schackaufcabe Nr . Uä.
Von Bndolf Pnde . Radebeul .

Schwarz : Kg6 , Tal . Spd6 . <3. Bbl . b6. c7. <7.
h < (9) .

abedefgh

abedefgh

Weiß : Kh3. Tc2 , hS. Lbl . »7. Spd4 . 68. Be3 (8) .

Matt in 2 Zlfen !

Losungen sind bis längstens 14 Tage nach
Erscheinen der Aufgabe an den Leiter dieser
Spalte einzusenden .

Lmuiikuuk an Nr. 182: Th7 —b7 .
( Nebenlösung nach Th7 —a7 + . )

Lösungen sandten nachfolgende Genossen ein :
Dinnebier Emil . Tetschen : Lerche Franz . Wol¬
fersdorf ; Beutel Wilhelm . Arnsdorf bei Tetschen :
Taßler Ernst . FYanzensthal : Rinösl Rudolf .
Eulau ; Wenzel Adolf . Arnsdorf bei Haida : Lösel
Richard . Hochdobern ; Friedrich Rudolf . Hieke
Josef , Fritsch Anton . Hauptmann Franz , sämt¬
lich Markersdorf : Böhm Heinrich . Jonsbach :
Hyna Josef und Franz . Hostomitz : Bittner Ri¬
chard . Fuchs Hans . Neubert Anton . Schleier
Josef . Kerschhagel Josef , sämtlich Kleinaugest :
Blaha Karl , Ossek ; Fritsch Gustav und Michel
Fritz , Wisterschan : Walter Ludwig . Bobek
Franz , Schmied Ferdinand , sämtlich Kwitkau ;
Mildorf Adolf und Döhnert Max , Tischau .

KreKmeisterschaft 1931.

Der Kreisschachleitung wurden folgende Be*
zirksmeister gemeldet :

1. Bezirk Schachsektion Kleisclia .
X .. Arb . - Schachklub Wisterschan .
X •• Schachsektion Komotau .
6. .. .. Kroch witz .
7. M ,. Sobrusan .
9. M . . Neustadt ! .

10. •• Arb . - Schachklub Warnsdorf .
Die Auslosung und Einteilung erfolgt in der

in nächster Zeit stattfindenden Kreisschach «
Sitzung .

Instruktionen fär Kampfrichter .
Jene Genossen , weiche bei der berorstehen «

den Kreismeisterschaft als Kampfrichter fungie -
rcn . führen ihr Amt strikt nach folgenden Wei «
jungen durch :

Laut Beschluß der letzten Buudesachachslt «
zung können Sektionen , welche an der Kreis «
Meisterschaft teilnehmen , neue Spieler einteilen ,
auch wenn sie das Vereinsturnier nicht mit -
gespielt haben , jedoch nur als Ersatzmänner und
müssen U Jahr Mitglied des Verbandes sein . Bei
Spielen mit Uhren ist bei Hängepartieabbruch
die Zeit der Zugabgabe unbeschränkt .

L Vor Besinn des Wettkämpfen
überprüft der Kampfrichter alle Mitgliedsbücher ,
in welchem die Beitragsmarke des letzten ver¬
flossenen Monats und die Jahresspartenmarke
geklebt sein muß . Wettkämpfer , deren Mitglieds «
bücher diese Bedingung nicht erfüllen , sind vom
Wettkampf auszuschließen und wird ihnen ein
Verlustpunkt eingetragen .

2. Der Kampfrichter überprüft die richtige
Lage der Bretter , sowie die richtige Aufstellung
der Figuren , wonach er die Bretter freigibt .

3. Der Kampfrichter beaufsichtigt , daß alle
Partien geschrieben werden . Er sammelt die
Notationsblätter aller Sieger und übermittelt die¬
selben der Kreisleitung .

4. - Die Wartezeit beträgt 1 Stunde und wird
nach Ablauf derselben dem Fehlenden ein Ver «
lipt punkt eingetragen .

5. Nach vierstündiger Spieldauer können Par «
tien abgebrochen und als Hängepartien fort *
gesetzt werden . Der am Zuge befindliche Spieler
ist verpflichtet , innerhalb 15 Minuten seinen
nächsten Zug in verschlossenem Kuvert dem
Kampfrichter zu übergeben . Der Zeitpunkt zur
Austragung der Hängepartien ist festzusetzen .

6. In Streitfällen entscheidet der Kampfrich¬
ter auf Grund der Spielregeln und Wettkampf¬
ordnung unserer Anleitungshefte . Eventuelle Pro¬
teste gegen getroffen ? Entscheidungen sind an
die Kreisspielleitung weiterzuleiten . Protest «
gebühr 10 Ke.

7. Der Kampfrichter ist verpflichtet , über
Resultat und Spielverlauf seiner zuständigen
Spielleitung ehestens ausführlich Bericht zu er «
statten .
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